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In der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen z. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Dienstag den 12. Mai 1846.
Hierzu eine Beilage.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 93ſter Kö
nigl. KlaſſenLotterie e 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
40,269 in Berlin bei
r. 12,154. 44,186. 63,050 und 83,161 in Berlin bei Seeger, nach
Düſſeldorf bei Spatz, Halle bei Lehmann und nach Liegnitz bei Leit
gebel; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 58,755 und 84,633 nach
Jſerlohn bei Hellmann und nach Merſeburg bei Kieſelbach; 40 Ge
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 46. 1613. 6098. 13,056. 14,386. 14,882.
16,086. 16,142. 16,237. 20,376. 20,519. 21,457. 23,316. 26,804.
39,425. 30,881. 37,229. 37,412. 41,284. 41,646. 49,50. 50,649.
52,152, 55,072. 55,482. 58,708. 62,043. 62,887. 69,019. 69,160.
71,269. 71,327. 73,003. 73,028. 76,226. 78,068. 78,584. 78,626.
78,658 und 84,663 in Berlin bei Aaron jun., bei Baller, 3mal bei
Burg, bei Faure, 2mal bei Grack, bei Matzdorff und 2mal bei See

r, nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau 2mal bei Holſchau und
ei Schreiber, Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß und 2mal bei

Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll, Elberfeld bei Brüning und bei
Heymer, Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Jſer
lohn bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, Liegnitz bei
Leitgebel, Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Minden bei Wolfers,
Neuß bei Kaufmann, Nordhauſen 2mal bei Schlichteweg, Pader-
born 2mal bei Paderſtein, Poſen bei Bielefeldt, Stralſund bei
Clauſſen und nach Tilſit bei Löwenberg; 41 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 361. 2735. 3452. 3675. 4167. 5744. 7791. 9780. 10,832.
12,043. 15,965. 17,309. 20,778. 22,895. 24,789. 25,272. 29,368.
38,840. 36,039. 37,111. 37,397. 38,259. 40,760. 42,503. 44,960.
45,647. 46,758. 48,483. 51,159. 53,569. 58,895. 64,250. 65,045.
66,537. 66,553. 66,613. 67,396. 72,513. 73,474. 78,033 und 79,975
in Berlin 3mal bei Burg, 2mal bei Faure und 5mal bei Seeger,
nach Bonn bei Haaſt, Breslau 2mal bei Bethke, bei Holſchau und
bwmal bei Schreiber, Düſſeldorf bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter,
Elbing bei Silber, Frankfurt bei Salzmann, Halberſtadt bei Pieper
und 2mal bei Sußmann Jſerlohn bei Hellmann, Königsberg in d.
N. bei Jacobi Königsberg in Pr. bei Heygſter, Landsberg bei Bor-
chardt, Liegnitz bei Leitgebel, Münſter bei Lohn Oſtrowo bei Weh
lau, Potsdam bei Hiller, Ratibor 2mal bei Samoje, Schweidnitz bei
Scholz, Stettin 2mal bei Rolin, Stolpe bei Pflughaupt und nach
Tilſit bei Löwenberg; 52 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1062. 2039.
6388. 8178. 8322. 10,465. 11,480. 11,838. 12,620. 15,214. 15,243.
15,881. 16,388. 16,670. 18,329. 19,563. 19,810. 19,981. 21,798.
22,359. 22,589. 27,144. 28,213. 28,616. 28,676. 29,227. 30,404.
32,778. 35,569. 39,665. 40,278. 40,745. 42,544. 50,177. 50,617.
24,555. 57,136. 58,808. 60,422. 61,136. 64,347. 65,023. 65,811. 66,295.
67,856. 70,154. 72,086. 76,936. 77,794. 79,359, 79,724 und 81,329.

Berlin, den 9. Mai 1846.
Königl. General-LotterieeDirektion.,

atzdorff; 4 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf
Deutſchland.

Berlin, d. 10. Mai. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Kaufmann Auguſt Eduard Leopold Wegener,
dem Mäkler Dethloff und dem Lackirer-Gehulfen Bern-
hard Borowskhy in Stettin die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außer-
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Koöö
niglich franzöſiſchen Hofe, Freiherr von Arnim iſt nach
Paris von hier abgereiſt.

Jn Betreff der hier in Berlin zu bauenden zweiten
römiſch- katholiſchen Kirche erfährt man, daß die Koſten
auf 600,000 Thlr. veranſchlagt worden ſind. Dieſelbe wird
drei Thurme erhalten, zwei kleine Thurme und eine Kup-
pel. Wie es heißt, ſoll die Kirche eine der ſchönſten und
größten Kirchen unſerer Hauptſtadt werden. Da dieſelbe
zugleich Garniſonkirche ſein ſoll, ſo beabſichtigt die fur den
Bau niedergeſetzte Kommiſſion, von Sr. Majeſtät einen
Vorſchuß zu erbitten, um den Bau baldigſt angreifen zu
können. Die Grundſteinlegung ſoll indeſſen erſt im nächſten
Jahre feierlich begangen werden, um ſie mit der Grund-
ſteinlegung der hieſigen St. Hedwigskirche vor hundert
Jahren zugleich zu feiern. Zu dieſer Feier dürfte dann,
wie man hoört, ein deutſcher Kirchenfurſt eingeladen werden.

(Magd. Ztg.)
Die Art und Weiſe, wie vor einigen Tagen im hieſi-

gen Miſſionsſaal die Anweſenden zu weitern Beiträgen
von dem ſprechenden Geiſtlichen veranlaßt wurden iſt von
vielen der hieſigen evangeliſchen Geiſtlichen nicht gebilligt
worden. Den Aermeren wurde ſogar vorgeſchlagen, ſich
und ihrer Familie täglich einige Kartoffeln abzuziehen, um
ſich bei den Beiträgen betheiligen zu können. Als eine Son
derbarkeit wird noch angefuhrt, daß der Geiſtliche nach
dem er die außergewöhnlichen Beiträge von der Verſamm-
lung in Empfang genommen hatte, den Anweſenden zu
beweiſen ſuchte, daß nicht alle Beiträge zu einem anſchei-



nend löblichen Zwecke Gott angenehm ſeien. So hätte z. B.
Gott vor einigen die Sundenſtadt Hamburg durch
den verheerenden Brand ſtrafen wollen, und ganz Europa
habe gegen den Willen Gottes fur dieſe Stadt beigeſteuert.
In welcher Weiſe die andern hieſigen evangeliſchen Geiſtli
chen über dieſe Behauptung die der Vernunft geradezu
Hohn ſpricht, urtheilen, braucht wohl nicht erſt angefüührt
zu werden. Es iſt traurig zu gewahren, bis zu welchem
Punkte der Menſch ſich verirren und das Weſen der Gott-
heit verkennen kann. Das Ganze möge als ein Beitrag
zur Geſchichte der menſchlichen Verirrungen gelten. (M. 3.)

Berkin, d. 7. Mai. Jn dieſen Tagen muß die defi-
nitive Wahl der drei kirchlich geſinnten Laien vorgenom-
men ſein welche aus jeder Provinz zu der bevorſtehenden
erſten Landesſynode abgeordnet werden ſollen. Zu dem
Ende ſind von den betreffenden Ober- Präſidenten und Ge-
neralſuperintendenten aus der ganzen Bevölkerung der Pro-
vinz 18 kirchlich geſinnte Laien ausgewählt und dieſe Liſte
den Mitgliedern der letzten Provinzial-Synode mit dem
Bemerken zugefertigt worden, aus dieſen 18 wiederum 3
auszuwählen und ihre Namen umgehend einzuſenden; die
auf dieſe Weiſe erzielte Majorität wird dann die wirklichen
Laien- Abgeordneten ergeben. Wenn man auch nicht an-
nehmen darf, daß den Mitgliedern der letzten Provinzial-
Synode, die bekanntlich aus den Superintendenten und je
einem Prediger der einzelnen Diöceſen zuſammengeſetzt war,
viele von den ihnen proponirten 18 Laien bekannt ſein wer
den, und faſt vorausgeſetzt werden muß, daß ihre Wahl
daher immer mehr oder weniger eine zufällige ſein werde,
ſo iſt man doch ſehr geſpannt, welche Männer als die Ver-
treter der kirchlichen Geſinnung jeder einzelnen Provinz her-
vorgehen werden.

Poſen, d. 1. Mai. Die hieſige chriſt-katholiſche Ge-
meinde nimmt unter der Leitung des Pfarrers Poſt einen
erfreulichen Aufſchwung und die Zahl ihrer Mitglieder
mehrt ſich fichtlich. Jm vorigen Herbſt konnte ſie etwa auf
200 angegeben werden jetzt dürften 609 Mitglieder ihr an-
gehören. So weit ich habe bemerken können, ſcheint Poſt
den Mittelweg zwiſchen der Ungebundenheit des Willens
und der ſtarren Haltung des Schneidemuhler Bekenntniſſes
einnehmen zu wollen. Moöchte ihm die Vereinigung glucken,
welche bis dahin ſo oft vergeblich geſucht wurde. Poſt iſt
hier durchaus unangefeindet, und man ſcheint katholiſcher
Seits das Jgnorirungs- Syſtem gegen die neue Gemeinde
anwenden zu wollen, nachdem es nicht gegluckt war durch
eine Fanatiſirung der Menge dieſelbe in der Geburt zu er
ſticken. Demnach haben auch alle Ausfälle römiſch kathol.
Seits von der Kanzel herab aufgehört, was nur lobend
anerkannt werden kann. Bemerkenswerth erſcheint der Um-
ſtand, daß in den Oſterfeiertagen viele der ſogenannten
Bamberger den chriſt-kathol. Gottesdienſt beſuchten. Dieſe
Bewohner des nahegelegenen Jeßyce ſind ihrer orthodox
kathol. Richtung halber bekannt. Während der Meſſe be-
teten ſie andöchtig den Roſenkranz und folgten dann, wie
es ſichtlich war, mit großer Aufmerkſamkeit der Predigt,
über welche ſie ſich ſpäter ſehr beifällig ausſprachen.
Dem Prediger Czerski iſt aus England eine Unterſtützung
von 4 500 Thlr. zugegangen.

Aus Galizien. Die Rr. 16. der „Grenzboten
enthält einen Brief eines Reiſenden aus und uüber Gali-
zien welcher, wie der Redakteur des genannten Blattes
in einer Pote hinzufügt, von einem höhern öſterreichiſchen
Militair verfaßt iſt. Darin kommen einige intereſſante, bis-
her noch nicht bekannte Details vor, die wir hier heraus-
heben wollen. Was man in Krakau während der Jnfur

rektion ſo auffallend fand, die muſterhafte Disciplin der
revoltirenden Haufen das ſoll nach Ausſage dieſes Brief-
ſtellers auch bei den nach einer andern Richtung hin in
ſurgirenden Bauern Galiziens ſtattgefunden haben. Wäh-
rend der vier oder funf Tage, in welchen die erſte und
größte Aufregung waltete und Schaaren von Bauern oder
zu ihren Regimentern ohne irgend eine militairiſche Auf
ſicht wandernde Beurlaubte die Straßen uüberfuüllten, war
der Anblick eines Betrunkenen eine höchſt ſeltene Erſchei
nung; bei dieſer blutigen und traurigen Exekution wurde
zwar der Verdächtige erſchlagen und leider auch hier und
da mancher Unſchuldige, wenn er als „untreu dem Kai-
ſer“ bezeichnet war, aber Weiber und Kinder durchgängig
geſchont. Raub und Brandlegung fielen anfangs nicht vor
erſt ſpääter, als ſich der Bewegung ſchon bösartigere Ele
mente anſchloſſen, oder wenn ſich die Bewohner der Edel-
höfe hartnäckig vertheidigt, wobei auch Frauen thaätigen
Antheil nahmen, traten Ausnahmen ein; es wurde dann
Feuer angelegt und geplündert und bei ſolchen Veranlaſ
ſungen ſind auch, wiewohl ſelten Frauen mißhandelt wor-
den. Graf R. fluchtete mit ſeiner Frau und ſeinen Kna
ben. Auf der Landſtraße hielten ihn die Bauern an, hie
ßen ihn ausſteigen und als ſie ihn fur einen der Hauptinſur-
gentenführer erkannt hatten, wurde er todtgeſchlagen, ſammt
Kleidern, Uhr und Börſe wieder in den Wagen hineinge-
legt und dem Kutſcher geheißen, weiter zu fahren. Die
Gemeinden, durch ihre Ortsrichter mit Beiwirkung aus-
gedienter Capitulanten geleitet, hatten ſich ganz militairiſch
geordnet, hielten ſtreng Wache, machten Patrouillen, und
man hörte bei Nacht von Dorf zu Dorf das Blaſen der
Wachter auf dem Kuhhorn, auf der Straße das Feldge-
ſchrei der mit Dreſchflegeln und Miſtgabeln bewaffneten
Bauern. Jn Betreff der viel beſprochenen Praämien ev-
zählt der Briefſteller, daß die Behörden um eben unnützes
Blutvergießen zu verhüten, für jeden lebendig einge-
brachten Aufruhrer eine Prämie bezahlt hätten. Wei
ter erzählt der Briefſchreiber: Jn Pilsno ſah ich einen
Haufen Bauern ſtehen. Bei meiner Annäherung grüßten
e mich ehrerbietig, und waren nicht die Dreſchfiegel in
ihren Händen ein drohendes Attribut geweſen, man hatte
ſie fur friedliche Supplicanten gehalten, welche eine Ge
meinde zur Abhaltung einer Pacht-Licitation abgeſendet ha
ben dürfte. Auf meine Frage, was ſie eigentlich da mach
ten, antworteten ſie: Wir haben Polen (PVolacy) ge-
bracht.“ Was heißt das: Polen erwiderte ich, was
ſeid denn ihr? „„Wir ſind keine Polen, wir ſind kai
ſerliche Oeſterreicher ſagten die Bauern. Wer ſind
denn nun aber die Polen „Ah, Polen das ſind die
Herren, die Verwalter, die Schreiber und die Gelehrten,
wir aber ſind Bauern (Chlopi), kaiſerliche Bauern.“
Die Zahl der Arreſtanten in Tarnow, Bochnia c. iſt über
groß. Viele mußte man ſchon ihrer eignen Sicherheit we
gen aufnehmen, wenn ſie nur entfernt zum Verdacht An-
laß gaben, um ſie vor der Wuth des Landvolks zu ſchützen
Auch Privatwohnungen, Kaſernen und ſonſtige öffentliche
Gebäude ſind zu Arreſten verwandelt und überfült. Die
zahlreichen mit Brettern und Gittern verſchlagenen, von
auf- und abſchreitenden Poſten beobachteten Fenſter, dazu
zahlreiche in Trauer gekleidete Frauen, deren thränendes
Auge auf jene Fenſter gerichtet iſt, gewähren den Reifen-
den einen traurigen Anblick. Die Juden in Galizien
werden als conſervativ geſchildert und als Anhänger der
Regierung gerühmt. Jn Bezug hierauf erzähtt der Brief-
ſteller: Es wurde in meinem Beiſein ein Frachtwagen au-
gehalten und von den Grenzjägern viſitirt: die eroffneten
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Fäſſer zeigten ſchöne Orangen, in Schichten gepackt. Schon
war man Willens, die Faäſſer wieder zu ſchließen, als ein
dabei ſtehender Jſraelit wimmerte: Haben Sie den Kern
nicht geſehen, der macht Grimmen!“ Dadurch aufmerk-
ſam gemacht, unterſuchte man genau, und ſiehe da, un
ter den Orangen funkelten bald die geſchliffenen Senſen-
klingen heraus.

Der Augsburger Allgemeinen Zeitung wird von der
galiziſchen Grenze vom 29. April geſchrieben: „Seit
einigen Tagen hört man von der Abſicht der öſterreichi-
ſchen Regierung, Podgorze, das nach einer Seite hin
zuſammen mit Krakau das Thor Galiziens bildet, zu be
feſtigen. Gutunterrichtete verſichern hingegen, daß au-
ßer der Herſtellung eines Bruckenkopfs an der Weichſel,
Podgorze keine Art von Befeſtigung erhalten werde. Jn
Krakau ſind noch immer Gerüchte über das Bevorſtehen
neuer Unruhen in Umlauf; man ſetzt den neuen Termin
zu ihrem Ausbruch auf den 3. Mai. Der 3. Mai wird
inzwiſchen hoffentlich eben ſo ruhig vergehen, wie die Oſter-
feiertage vergangen ſind. Seit dem 20. April iſt die neue
Regierung oder eigentlich die neue Verwaltungsbehörde
conſtituirt und zugleich der Entwurf zu ihrer Jnſtruktion
durch Hrn. v. Liehmann beendigt. Daß dieſer Entwurf
noch der Erörterung von Seiten der Reſidenten der drei
Schutzmächte ſowie der Genehmigung von Seiten der letz-
ten bedarf, um zum Geſetz erhoben zu werden, verſteht
ſich von ſelbſt. Aus Galizien lauten die Nachrichten
gunſtig; überall kehrt Ruhe zurück. Corporal Szela, der
fich bei dem tarnower Kreisamte freiwillig geſtellt hatte,
ſoll einem unverburgtem Geruchte zufolge nachträglich ver-
haftet worden ſein. Der Aufwand den der galiziſche Auf
ſtand der Regierung bisher verurſacht hat, ſoll nach einem
mäßigen Anſchlag auf etwa 4 Mill. berechnet werden.“5n Folge der Aufforderung an die galiziſchen Stände,

die Schätzung der Revenuen der Rebellen des ga-
liziſchen Adels nach der Landtafelurkunde unverzuüglich
nach Wien einzuſenden, iſt dieſe Schätzung dort einge-
troffen. Sie repräſentirt fur das Königreich Galizien ein
Kapital von 69 Mill. Fl, wobei der Kopf zu dem nied-
rigſten Preiſe von 8 10 Kr. der Tag angenommen iſt.
Es iſt notoriſch, daß der Edelmann bisher von dem Bauer
täglich 10 12 Kr. vom Kopf Revenuen zog, indem das
Arbeitslohn von ſeinen Leuten mehr als das Doppelte be-
träaägt. Die Erbitterung der Bauern gegen ihre Edelleute,
welche täglich Tauſende von Bauern gegen hohes Arbeits-
lohn vermietheten, läßt ſich jetzt leicht erklären.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Mai. Heute wurde im Unterhaus die

lange ausgeſetzt gebliebene Debatte uüber die Korneinfuhrbill
wieder aufgenommen. Lord George Bentink, jetzt das
Haupt der Protektioniſten, eröffnete die Diskuſſion mit der
Bemerkung: Sir Robert Peel habe bei Einbringung ſeiner
Bill als Motiv dazu nur angefüührt, die beſtehenden Korn-
geſetze ſeien unpolitiſch und darum abzuſchaffen. Jn der
letzten Zeit aber habe Sir Robert ſeine Sprache geändert
und feſt behauptet, die Korngeſetze ſeien nicht nur unpoli-
tiſch, ſondern obendrein auch ungerecht. Eine ſolche Aeuße-
rung in dem Munde eines Miniſters den man den Vater
der gleitenden Skala nennen durfe, ſei ſo auffallend, daß
eine Darlegung der Gruünde, welche zu derſelben gefuhrt,
erwartet werden müſſe. Dieſer Aufforderung entſprechend,
nahm Sir Robert Peel das Wort, das ganze Thema von
der Räthlichkeit, ja Unabweisbarkeit, einer eventuellen Auf-
hebung der Korngeſetze in einem meiſterhaften Vortrag noch

mals zu behandeln. Die Oppoſition der Protektiontſten
hat ſcheinbar ſehr nachgelaſſen. Der zweiten Leſung der
Kornbill wurde kein namhaftes Hinderniß in den Weg ge
legt. Die dritte Leſung ſollte am 11. Mai in Antrag kom
men. Geht dann die Bill bei den Gemeinen durch, ſo hat
ſie unmittelbar darauf die Feuerprobe bei den Lords zu be
ſtehen.

Anuterika.
Man hat über Havre Nachrichten aus Neuyork vom

9. April. Sie lauten, was die Oregonfrage angeht, durch
aus friedlich. Zwiſchen Mexiko und den Vereinten Staa-
ten haben ſich die Verhältniſſe neuerdings getruübt. Herr
Slidell, den man zu Mexiko nicht als amerikaniſchen Ge
ſandten annehmen wollte, hat ſeine Päſſe begehrt.

Vermiſchtes.
Potsdam, d. 5. Mai. Geſtern hat dem Ver

nehmen nach eine Conferenz der Exekutoren des Eiſen
hardtſchen Teſtaments und des hieſigen Stadtmagiſtrats we
gen der von Seiten des verſtorbenen Stadtrath Eiſenhardt
durch Legate theils neu dotirten, theils reichlich bedachten
milden Stiftungen Statt gefunden. Was man darüber
vernimmt, iſt höchſt erfreulich und zugleich ehrenvoll für
den Verſtorbenen. Mit reichlicher Freigebigkeit hat der
ſelbe u. a. legirt: 1) 80,000 Thlr. zur Begründung eines
bürgerlichen Krankenhauſes, 2) 80,000 Thlr. fur Errich
tung einer oder mehrerer Freiſchulen, 3) 15,900 Thlr. für
Begründung von Freiſtellen im hieſigen Gymnaſium und
der höheren Burgerſchule, 4) 10,000 Thlr. fur Hoſpitali
tenſtellen (zum Lebensunterhalt altersſchwacher Perſonen
aus dem Buürgerſtande), 5) 8000 Thlr. für Errichtung
eines Leichenhauſes; außerdem ſollen faſt alle hieſige Wohl
thätigkeitsanſtalten mehr oder weniger reichlich bedacht
ſein, ſo daß ſich die Geſammtſumme der fur milde Stif
tungen hieſiger Stadt vermachten Summe auf mehr als
200,000 Thlr. beläuft. Es hat zudem der Erblaſſer noch
viele ihm befreundet oder verwandt geweſenen Privatper-
ſonen Legate hinterlaſſen. Die Summe ſaämmtlicher Lega-
te, mit Einſchluß der obigen, ſoll über 600,000 Thlr. be
tragen, außer welchen jedoch noch die Erben (Seitenver
wandte) reichlich bedacht ſind.

Aus Rhodus vom 6. April wird gemeldet: Ein
ſchreckliches Ungluck, deſſen ganzen Umfang man in der er
ſten Verwirrung und Beſt erzung noch nicht ermeſſen kann,
hat die kleine Stadt St anchio (Türkei) getroffen. Man
wollte den in dem alten Johanniterkaſtell aufbewahrten Pul-
vervorrath öffnen und weil der Schlüſſel verloren war, be
fahl der an Ort und Stelle kommandirende turkiſche Oberſt,
die Thure zu ſprengen. Mit eiſernen Jnſtrumenten fing
man die Arbeit an. Ein turkiſcher Korporal, der eben ge
genwärtig war, machte den Oberſten aufmerkſam auf die
Gefahr, die durch ein ſolches Verfahren entſtehe. Der
Oberſt verſetzte demſelben eine Ohrfeige. Um den Zant
zu ſchlichten, liefen beide zu dem Statthalter. Jndeſſen
wurden die Thurſprengungsverſuche fortgeſetzt und es dauerte
nicht lange, ſo überhob eine ſchreckliche Exploſion den Statt
halter der Muühe, ſeinen Richterſpruch zu geben. Man
ſchätzt die Zahl der Todten und Verwundeten als ſehr be
deutend. Die Vorfehung hat ein noch größeres Unglück
dadurch abgewendet, daß das Feuer nicht den großen Pul-
vervorrath erreichte, durch deſſen Auffliegen eine gänzlich e
Verwuſtung der Stadt Stanchio herbeigeführt worden wäre-

u
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Bekanntmachungen.
Die dem hieſigen Hospitale gehöxigen 12

Morgen 93 Ruthen Wieſe in Planenger
Aue ſollen

Sonnabend den 23. Mai
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Planena auf die ſechs
Fahre 1846 bis 1851 verpachtet werden.
Das Ausgebot erfolgt zunächſt in einzel-
nen Theilen zu 3 Morgen und ſodann für
das Ganze. Nachgebote werden nicht an
genommen.

Halle, den 8. Mai 1846.
Der Magiſtrat.

Die Grasnutzung in den Pulverweiden
ollf Sonnabend den 16. Mai Nachmittags

2 Uhr
im Gaſthauſe zur goldenen Egge meiſtbie
tend verpachtet werden. Das Ausgebot ge
ſchieht auf doppelte Weiſe, auf ein Jahr-
und reſp. auf ſechs Jahre.
werden nicht angenommen.

Halle, den 9. Mai 1846.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonial- Landgericht Halle.

Das zum Nachlaſſe des Anſpänners
Friedrich Leberecht Hauſe gehörige,
zu Kaltenmark im Saalkreiſe belegene, un
ter Nr. 3 im Hypothekenbuche dieſes Dorfs
eingetragene Anſpännergut, mit 195 Mor
gen Acker, welche mit Ausſchluß von circa
3 Morgen in Folge der Separation hü-
tungsfrei ſind, nach der nebſt Hypotheken-
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe mit Einſchluß des Jnventarii abge
ſchäst auf 9686 Thlr., ſoll

am 19. November d. J. Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle in Halle, große
Ulrichsſtraße Nr. 13, ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Am 186. d. M. früh 9 Uhr ſollen in

der hieſigen Königl. Straf- Anſtalt circa
20,000 Stück Mauerſteine meiſtbietend
verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.
Der Director der Königl. Straf-Anſtalt.

v. Boſſe.

Geſucht wird ein, durch vorzügliche
Zeugniſſe empfohlenes Stubenmädchen, die
auch in der Küche erfahren iſt, auf dem
Rittergute Teuditz.

eeeeereereeeeeSSEin Schneiderſcher Badeſchrank iſt billig

zu verkaufen Märkerſtraße Nr. 460.

ſichtigte Anſtalt verſichert

Nachgebote

4

Mittwoch. d. 13. Mai, von 5-—6 Uhr Vorlesang. X

Dieſe auf Gegenſeitigkeit begründete,
einem Geſellſchafts- Ausſchuß kontrolirte,

Agenten unentgeltlich zu haben,
Jahres eingeſehen werden kann, und der

d Lützen, den 8. Mai 1846.

Nutzholz Verkauf.

Schweinshecke gewonnenen kleinen Nutz
hölzer, als:
A. in der Schweinshecke, Unter-

forſt Bodenſchwende
24 Stück Leiſten

1 Schock Wannen-Reifſtöcke

17 2 große 2241 miittlere
21 kleine

B. im Schiefergraben, Unterforſt
Schiefergraben

4 Stück mittlere Leiterbäume

32 kleine
S 2 Leiſten
12 Schock große Latten

152 kleine
26 große Reiſſtöcke
28 mittlere birkene12 kleine

C. in den Kreutzbuchen, Unterforſt
Wippra

101 Stück große Leiterbäume
147 mittlere
191 kleine
10 Karrnbäume
32 2 KFeiſten

81 Schock große
kleine Latten

27 große Reifſtöcke
79 mittliere
25 2 kleine

ſollen den 23. Mai c. Morgens 9 Uhr
auf dem Rathskeller zu Wippra öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden, wozu
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden bei
Exöffnung des Termins bekannt gemacht
werden und bemerke ich nur, daß unbe
kannte Käufer des Kaufgeldes ſofort im
Termine anzuzahlen haben.

Braunſchwende, d. 6. Mai 1846.
Der Oberförſter
Hoffmann.

Kurheſſiſche allgemeine Hagel-Verſicherungs-Geſellfur Deutſchland er

Die aus den Durchforſtungsſchlägen
in den Kreutzbuchen, Schiefergraben und

zu Kaſſel.
mit Korporations Rechten verſehene, von

und einem landesherrlichen Kommiſſar degut

Halm- und Hülſenfrüchte zu pEt.,
Oel und Handelsgewächſe zu 1 pEt.,
Wein und Obſt zu 2 pCt.,
Taback und Hopfen zu 4 pCt.

Statuten derſelben ſo wie Saatregiſter und Reverſe ſind bei dem unterzeichneses
bei welchem auch der Rechnungsauszug des vorigen

auch bereit iſt, jede weitere, zu wünAuskunft und Anleitung zum Verſichern zu geben. s ſen
Reinhold Stecknex.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die hochgeehrten Oamen des Frauen

vereins der Taubſtummen- Anſtalt er
ſuche ich ganz ergebenſt, die der Anſtakt
zugedachten Geld oder Verlooſungs Bei
träge für das Jahr 1846 im Laufe des
Mai dem Unterzeichneten gütigſt zuſenden

zu wollen. Sollte ich bei Ankunft des
Beiträge abweſend ſein, ſo würde ich dte
Quittung Tages darauf beſorgen

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Neumarkt, Jägerplatz Nr. 1078 d.

Auf dem Königl. Sächſ. Kammergree
Oſtra, in Friedrichſtadt Dresden, wird
zur Leitung der Brennerei, welche mittelſt
Dampfmaſchine betrieben wird und auf 13
preuß. Wispel täglich eingerichtet iſt, ein
tüchtiger, in allen Zweigen der Brennerei
und im Maſchinenweſen theoretiſch und
praktiſch erfahrner Brennerei-Verwalter für
die nächſte Brenn-Periode geſucht.

Außer freier Station wird demſelben ein
guter Gehalt und verhältnißmäßige Tan

tiöme vom Betriebe zugefſichert.
Portofreie Anfragen mit Beilegung

genügender Zeugniſſe ſind an Unterzeichne
ken zu richten.

Dresden, den 9. Mal 1846.
Der Amts-Jnſpector

Portius.

Freiwilliger Haus- Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll ein in Keuſch

berg, nahe bei Dürrenberg, zwiſchen der
ſehr frequenten nach Leipzig führenden

Chaufſee und der Zeitzer Straße belegenes
Wohnhaus, 4 heizbare Stuben, an jedereine Kammer, ſowie alle zu einer beque-

halktend, auch Hof und Garten vor und
hinter dem Hauſe, verkauft werden. Zah-
lungsfähige Kaufluſtige wollen ſich dieſer
halb an die verwittwete Frau Rendant
Porſe wenden.

Beilage

men Hauswirthſchaft nöthigen Räuwe ent
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Theilnahme.

HalliCouriers,

Beilage zu Nr. 109
d e s

ſche
Dienstag, den 12. Mai 1846.

Zeitung für Stadt nnd L an d.

Getreidepreiſe, Feemdenliſte.(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Angekommene Fremde vom S. bis 10. Mai
Magdeburg, den 9. Mai. (Rach Wispeln.) Jm Kronprinzen Hr. Factor Liebſcher a. Gitterſen. Hr. Ingenieur

Weizen 46 586 Gerſte 26 28 Jacobi a. Meißen. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig Will-Reggen 42 46 Hafer 2 24 ſchöft a. Hr. Partik. Anderſon a. London. Hr. Fabrik.
Locker a. Zernitz.

2 inbnr 6. Mai. (Nach Wispeln. Stadt Zürich Hr. Dr. phil. Prutz a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.Wei W den Werd ch 25 r 28 Königsdörfer a. Magdeburg Bremer a. Braunſchweig Kramer
Rog ren 2 i Hafer 23 2 a. Frankfurt, Richter a. Potsdam, Franke a. Kaſſel, Schröder

gen 4 T a. Berlin.artes t de S Engliſcher Hof: Hr. Cand. Saalbach a. Liebenwerda. Hr. Actuar
Leinst d r 77 r Schönberg a. Leipzig. Hr. Oekon. Fiſcher a. Dresden. Die Hrru.zuol, der Centner e 0 Kaufl. Gottſchalk a. Wien Schmidt a. Naumburg. Hr. Mühlen-

beſ. Kruſchke a. Weißenfels. Hr. Gutsbeſ. Linke a. Torgau. Hr.Nordhauſen, den 9. Mai Goldarb. Dietrich a. Berlin. Hr. Dr. med. Uhlmann a. Schwedt.
Weizen 2 2 A bis 2 123 4 Goldnen Ring: Hr. Hauptmann Kitſchke a. Eisleben. Hr. Fabrik.
Roggen 1 21 2 1 Rapitz a. Bareidt. Die Hrrn. Kaufl. Veſter a. Magdeburg, MeyerBerſte e ding a. Berlin. Hr. Oekon. Höbel a. Brütern.Hafer Goldnen Löwen: Die Prrn. Cand. theol. Wolter a. Harburg FickRüböl, der Centner 10
Leinöl, der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei
am 10. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll,
am 11. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Ma

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Am heutigen Cantate-Sonntage früh
3 Uhr hat uns Gott mit einem geſunden
Söhnlein beſchenkt. Solches den fernen
Freunden zur fröhlichen Nachricht.

Scolzenhain, den 10. Mai 1846.
Schlaaff, P.

m

Todes Anzeige.
Am 5. Mai früh 3 Uhr ſtarb unſer

geliebter Vater, Schwiegervater und Groß
vater, der Oekonom Gottlob Dockhorn,
in ſeinem 69ſten Lebensjahre. Wir wid-
men dieſe Anzeige tief betrübt allen Freun-
den und Bekannten mit der Bitte um ſtille

Eisleben, den 7. Mai 1846.
Die Hinterbliebenen.

m

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Grundſtück Nr. 1356 a hieſelbſt
foll in drei Theilen, wovon

der erſte aus einem Verkaufsladen, zwei

am 10 Mai: 8 Zoll unter 0.

Schwarzen Bär:
Halle

gdeburg 5, Greifswalde.

kammer, auch Seitengebäude von Stu-
be, Kammer, Kochgelegenheit, drei
Ställe, Einfahrt, Hof und Garten

der zweite aus drei Stuben, zwei Kam
mern, zwei Küchen, Speiſekammer,
Keller Hof und Garten

der dritte aus drei Stuben, zwei Kam-
mern, zwei Säle, wovon der eine 47 Fuß
lang und 18 Fuß breit iſt, nebſt Hof
und Garten

beſteht, öffentlich meiſtbiteend verkauft wer
den. Jm Auftrage des Beſitzers habe ich
einen Termin zur Abgabe der Gebote auf
den 25. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
in dem zu verkaufenden Grundſtücke ſelbſt
anberaumt, und lade Kaufluſtige mit dem
Bemerken dazu ein, daß die Bedingungen
ſchon vorher bei mir eingeſehen werden kön-
nen, und daß der Beſitzer zur Nachweiſung
der Lokalitäten bereit iſt.

Halle, den 8. Mai 1846.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Gute Pfälzer Cigarren, Kiſte 22

Sgr. pr. Alille 3 Thlr. empfiehlt
Auguſt Gutezeit,

Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1650.Stuben, Kammern, Küche, Keler

a. Hildesheim, Franke a. Meinerſen,
Wörlitz, Löper a. Würzburg Schallien a. Mainz.
Thurm a. Schkeuditz.

mſtr. Hartmann a. Schmiedeberg.
Hr. Lithograph Eckſtein a. Salzwedel. Hr. Oekon. Joachim a. Kiſ

Fabrik. Schweidnitz a. Tangermünde.

2

Die Hrrn. Kaufl. Cohn a.
Hr. Privatm.

Hr. Geſchäftsm. Schnabel a. Zeiz. Hr. Bäcker
Hr. Kaufm. Heller a. Erfurt.

ſingen.
Stadt Hamburg: Hr. Lieut. v. Glaſenapp u. Hr. Färbereibef. Käbel

a. Bitterfeld. Hr. Kaufm. Hammer a. Berlin. Hr. Stud. Dielen
Hr. Partik. v. Riegenthal a. Düſſeldorf. Hr.

Lehrherrn-Geſuch.
Ein 16jähriger Sohn geachteter Eltern

wünſcht die Handlung zu erlernen in ei
nem lebhaften Materialwaaren- Geſchäfte.
Er hat die nöthigen Schulkenntnifſ? ſich
angeeignet, und iſt um ſo mehr zu em
pfehlen, da er im elterlichen Hauſe ſchon
einige Routine von dem Geſchäfte ſelbſt
erlangt hat.

Nähere Auskunft wird gern ertheilt bei
M. Ch. Pohlmann,
Halle, Markt Nr. 800.

Gereinigten Kornbranntwein, alten ech-
ten Nordhäuſer und Quedlinburger Korn-
branntwein, ſowie abgezogene Branntweine
empfiehlt billigſt

Auguſt Gutezeit.

Spiärüätris vümiä, ca. 90 à 6Sgr.,
desgleichen ſtärkſten, ca. 93 à 7 Sgr.

pr. Quart,
Schellack, orange, à Pfund S und 9

Sgr.
feinſten, hellorange, à 10 Sgr.

W. Fürſtenberg.
empfiehlt beſtens



Strohhütealler Art, ſo wie auch Bordürenhüte werden den ganzen Sommer hindurch zum Waſchen und Bleichen ſowohl aks auch
zum Umarbeiten nach den neueſten Fagçons angenommen und in kurzer Zeit, den ueuen gleichend, zurückgeliefert
in der Strohhut-Fabrik von Meyer Michaelis gr. Schlamm.

Junge Mädchen welche das Putzmachen erlernen wollen ſo wie auch ſolche, welche ſchon darin arbeiteten, finden Beſchäfe
tigung bei Meyer Michaelis.

Einladung zur GeneralVerſammlung der Thü
ringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft in Halle.

Die Herren Actionaire der Thuringiſchen Eiſenbahn werden hierdurch zu der
Dienstag den 19. Mai d. J., früh 9 Uhr, in dem Stadtſchießgraben zu Halle
ſtatthabenden GeneralVerſammlung ergebenſt eingeladen.

Gegenſtande der Berathung und Beſchlußnahme werden ſein:
1) Unſer Verwaltungs- und Bau- Bericht bis Ende 1845.
2) Die Stellung, welche wir in Rückſicht der Projekte fur einmundende Neben

oder Zweigbahnen einzunehmen haben.
Privat Actien gegen die Beſtimmung des

12. der Statuten nach der Einziehung der Staatenzuſchuſſe zu dem Actien-
3) Die Frage, ob die letzte Rate der

Capital einzuzahlen ſei.
4) Mehrere Antrage auf Erlaſſung der Conventionalſtrafen für verſpatete Einzah-

lungen der Actien- Betrage (9. 16 d. St.
Nach 30. dieſes Statutes ſind Antrage der Herren Actionaire an die General

Verſammlung, ſpäteſtens 8 Tage bevor dieſelbe ſtattfindet, ſchriftlich bei unſerm Vor
ſitzenden einzureichen.

eDer pass. 1. erwähnte Verwaltungsbericht iſt gegen Entrichtung von 3 Sgr.
pro Exemplar bei der Hauptkaſſe hier und bei den Special-Baukaſſen in Halle,
Naumburg, Weimar, Gotha und

55. Nr. 7.).
gegeben werden.

Jnhaber von 5 oder mehr
an der GeneralVerſammlung Theil zu jnehmen 26. 27),

Hauptkaſſe hier deponirt oder bei derſelben nur
or dem Eintritt in die Verſammlung mit-
Commiſſarien Schmeißer und Fritſch

uregu des Letzteren in Halle uübergeben

ſpateſtens den 11. Mai d. J. bei der
vorgezeigt werden und zur Aufweiſung v
genommen oder endlich den Herren Juſtiz
vom 16. bis 18. Mai d. J.
werden.

auf dem B

Eiſenach, vom 1. Mai d. J. ab zu haben
Ein Nachtrag zum Bericht wird in der General Verſammlung aus-

Quittungsbogen oder JnterimsActien ſind berechtigt,
wenn dieſe Papiere

Jn allen 3 Fällen ſind Deſignationen der Quittungsbogen oder Interims Actien
in zwei gleichlautenden Exemplaren zur Stelle zu bringen das eine wird mit dem
Stempel der Geſellſchaft zurückgegeben und dient als Einlaßkarte.

Fur von anderen Actionairen Bevollmachtigte 28.) genügen einfache mit Na
mens Unterſchrift und Siegel verſehene Vollmachten, welche zugleich mit den Actien-
Deſignationen vorzulegen ſind.

Erfurt, den 22. April 1846.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Da die öffentlichen Blatter, welche ſtatutgemaäß vorſtehenbe Bekanntmachung
enthalten muſſen,
Kenntniß unſerer Mitbürger.

hier wenig geleſen werden, ſo bringen wir ſolche hierdurch zur
Wancherer. Jacrob.

Von einer armen Frau iſt vorgeſtern eine
grüne Börſe mit Geld verloren. Der Finder
wird gebeten, dieſelbe an die Eigenthümerin
in Giebichenſtein Nr. 37 oder in der Ex
pedition des Couriers abzugeben.

Die letzte Sendung der ſchönen ſaftreichen
Meſſinger Apfelſinen, Citronen, letztere je
doch nur in Kiſten und Hunderten empfiehlt
billigſt

Ein Pianoforte, 3 ganz gute Flöten,
1 Ventil-Trompete, 1 Klappenhorn, 1 Tenor-
Poſaune und eine Meſſing-Clarinette ſtehen
billig zu verkaufen Rittergaſſe Nr. 679 im
Roſenbaum. Stabshorniſt Jäckel,

Joh. Ma belé.

Es iſt vorgeſtern Abend auf dem Wege von
Erfurt's Garten durch das Schimmelthor
zur Barfüßerſtraße eine goldne Damen -Uhr
mit goldnem Zifferblatt und blauer Emaille
verloren gegangen. Der Finder wird erſucht,
ſie gegen eine angemeſſene Belohnung große
Steinſtraße Nr. 131 im Laden abzugeben.

;J;.JJ

8000, 4500, 3000, 2000, 1500, 1000,
800, 400 und 150 Thaler ſind auszuleihen
auch 2 Güter in der Umgegend zu 300 und
600 Scheffel Ausſaat an Feld, Waizenboden,
ſowie Häuſer, zu beliebigen Preiſen, weiſet
zum Verkauf nach der Actuar Dancker in
Halle, Schmeerſtraße Nr. 480.

Publikum nachſtehende Waaren, als: die
allerſchönſten Hut und Haubenbän-
der, Spitzen, Valeneienner, Brüſ-
ſeler und geklöppelte, von 1 Sgr.
die Elle an, Handſchuhe in Seide,
Zwirn, Leder und Baumwolle,
Stickereien, Frangen, Borden und
mehrere in dieſes Fach einſchlagende Artikel.

Moritz Cohn
in der alten Poſt.

D

Pfund,
Spiritus vini (92 Tralles) 7 Sgr. pr.

Quart

bei F. W. Rüprecht.
Mittwoch giebts friſche Pfannkuchen bei

Kühne in Reideburg.

Mittwoch den 13. Mai Militär- Concert
in Funke's Garten.

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 13. Mai 1846.

Zum Beſten des Wilhelm Jſoard.
Zum Erſtenmale:

Vier verhängnißvolle Tage aus
dem Leben eines großen Mannes.
Hiſtoriſch-dramatiſches Gemälde in 4 Rah-
men, nach dem Franzöſiſchen des Dumas
»Dreißig Jahre Frankreichse und den beſten
und neueſten Geſchichtsquellen zuſammen-
geſtellt und ſceniſch. arrangirt von W.
Jſoard. Als Schlußſcene dazu: Hele-
na's letzte Tage, Gedicht von Theo-
dor Drobiſch, in 4 Bildern aufgeſtellt
1) die Eröffnung des Grabes, 2) die Er
hebung des Sarges, 3) die Enthüllung der
ſterblichen Reſte, 4) die Wegführung der
Aſche Napoleons. Arrangirt von W.
Jſoard. 2Napoleong W. Jſoard als
letzte Gaſtrolle.

Geſtützt auf die mir früher ſo vielfach
bewieſene gütige Nachſicht des hieſigen ge
ehrten Publikums erlaube ich mir demſel-
ben meine erſte derartige Arbeit, welche
zuerſt dieſen Winter in Chemnitz viermal
mit gutem Erfolge über die Bühne ging,

vorzuführen. Für die Ausſtattung und
Jnſcenirung wird ſowohl von der löblichen
Direction als von mir jede mögliche Sorge
getragen werden um allen möglichen bil
ligen Forderungen gerecht zu werden und
erlaube ich mir die Bitte um aütige zahl
reiche Theilnahme. W. Jſoard.

Jch empfehle einem in und auswärtigen

Feinſten OrangeSchellack à 10 Sgr. pr.
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